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■ Zum Thema„Erfolg ist hartes Training“
Joseph-von-Fraunhofer-Schule lud zur Abschlussfeier in den Magnobonus-Markmiller-Saal

216 Absolventen der Joseph-von-
Fraunhofer-Schule wurden am
Mittwochnachmittag im Magnobo-
nus-Markmiller-Saal feierlich ver-
abschiedet. Mit dem erfolgreichen
Ausbildungsabschluss endete für
die Schüler die Berufschulzeit. Die
Besten erhielten eine Auszeichnung.

„Sie sind heute die Hauptdarstel-
ler“, versicherte stellvertretender
Schulleiter Michael Bremm den Ab-
solventen. Für ihren Auftritt erhal-
ten diese zwar keine Gage, dafür
aber ein Wertpapier, das sie täglich
zusammen mit ihrem Gesellenbrief
in die Waagschale werfen können.
„Das wird ihnen das ganze Leben
lang Rendite bringen.“

Bürgermeisterin Maria Stelzl
überbrachte die Glückwünsche im
Namen der Stadt. 216 Absolventen
– diese Zahl zeige, dass die Joseph-
von-Fraunhofer-Schule eine große
Schule sei, aber auch eine erfolgrei-
che: Tortenwettbewerb, Berufsori-
entierungstag mit Jobmesse, außer-
dem sei die Berufsschule I Teil des
Pilotprojekts 4.0, welches vom Frei-
staat gefördert wird. „Die Schule
war ihnen ein großartiger Wegbe-
gleiter.“ Sie habe die Absolventen
auf die neue Herausforderung, das
Berufsleben, bestens vorbereitet.
„Doch auch da hört das Lernen
nicht auf, denn am lebenslangen
Lernen führt kein Weg vorbei“, be-
tonte Maria Stelzl.

| Zukunft gestalten

Landrat Josef Laumer freute sich,
dass so viele an diesem Tag ihr

„Wertpapier“ erhalten haben. „Da-
rüber dürfen sie sich heute freuen.“
Er habe allerdings noch eine Bitte
an die Absolventen: „Bitte bringen
sie sich in Zukunft in die Gesell-
schaft mit ein. Übernehmen sie ein
Ehrenamt. Denn auch in Zukunft
wollen wir in einem schönen Bayern
leben. Dazu sollen sie beitragen.“

Schulleiter Johann Dilger gab
den Absolventen vor allem eines mit
auf dem Weg: „Erfolg ist hartes
Training.“ Und Erfolg sei, nicht zu
versuchen, der harten Arbeit aus

dem Weg zu gehen, sondern zu ler-
nen, diese zu lieben. Absolventen-
sprecher Johannes Parzefall blickte
auf dreieinhalb Jahre Ausbildung
zurück. „Für die meisten von uns
war der Beginn der Ausbildung ei-
ner der bedeutendsten Schritte in
unserem Leben.“ Inzwischen sei bei
jedem Routine und Selbstverständ-
lichkeit in den Arbeitsalltag einge-
kehrt. Die Berufsschule habe einen
Grundstein für die Zukunft gelegt.
„Nun ist es unsere Aufgabe, darauf
aufzubauen.“ Johann Dilger und

Michael Bremm überreichten zu-
sammen mit den jeweiligen Klas-
senleitern die Zeugnisse. Das musi-
kalische Rahmenprogramm über-
nahm Stefan Reisinger. Feinwerk-
mechaniker Michael Gerl und
Zweiradmechaniker Tobias Welter
freuten sich über einen Staatspreis.
Mit dem Verbandspreis des Berufs-
schulverbandes wurden die Fein-
werkmechaniker Thomas Leon-
hardt und Matthias Weber und
Technische Produktdesignerin Ve-
ronika Wydra ausgezeichnet. -dab-

Die Gastgeber und Ehrengäste – Johann Dilger (links), Michael Bremm (2.v.l.), Ute Hentschirsch-Gall (rechts), Maria Stelzl
(3.v.l.) und Josef Laumer (4.v.l.) freuten sich mit den ausgezeichneten Absolventen Michael Gerl (5.v.l.), Veronika Wydra
(6.v.l.), Matthias Weber (7.v.l.) Thomas Leonhardt (8.v.l.) und Tobias Welter.

Der Schlüssel zur Energiewende?
KoNaRo-Vortragsreihe stellt Vor- und Nachteile von Batteriespeichern vor

Rund 140 Gäste sind der Einla-
dung zum Vortrag über Batterie-
speicher im Kompetenzzentrum für
Nachwachsende Rohstoffe (KoNa-
Ro) gefolgt. Karl Weber vom Bera-
ternetzwerk LandSchafftEnergie
bei CARMEN stellte die Speicher
als Lösung für ein entscheidendes
Problem der Energiewende vor.

Mit der Abkehr von fossilen Roh-
stoffen ergeben sich viele Vorteile.
Sonne, Wind und andere erneuerba-
ree Energien stellen unerschöpfli-
che Ressourcen dar, die Deutsch-
land bei vollständigem Ausbau un-
abhängiger von Energieimporten
machen sollen. Aus verschiedenen
Gründen schwankt der Strom aus
erneuerbaren Energien aber.

Das Zusammenspiel der einzel-
nen Systeme in der Energieversor-
gung sowie Möglichkeiten für eine

flexible Erzeugung und eine zeitli-
che Entkoppelung sind daher not-
wendige Stellschrauben für ein Ge-
lingen der Energiewende. Speicher-
systeme können eine zeitunabhän-
gige Aufnahme und Abgabe von
Energie gewährleisten und ermögli-
chen eine flexible und skalierbare
Leistungsaufnahme und -abgabe.

Herausforderungen für gängige
Batteriespeicher bestehen aller-
dings noch hinsichtlich Kosten, der
Energiedichte und dem Recycling.
Forschungen in allen Bereichen der
Speichertechnologien sind daher
relevant für einen erfolgreichen
Einsatz von Speichern in der Ener-
giewende.

Energiespeicher werden dringend
gebraucht. Bis Ende 2017 wurden
bundesweit bereits etwa 75 000 So-
larspeichersysteme installiert und
die Tendenz ist weiterhin steigend.

Der Bundesverband Solarwirt-
schaft rechnet bis 2018 mit einem
Anstieg auf 100 000 installierte
Speichersysteme in Deutschland.
Damit der Überschuss an Energie,
der bei starker Sonnenstrahlung
entsteht, nicht verloren geht,
braucht es Batteriespeicher. Im Ide-
alfall kann die gespeicherte Energie
dann in der Nacht, wenn die Sonne
nicht scheint, genutzt werden.

Die Veranstaltung aus der KoNa-
Ro-Vortragsreihe wurde durch rege
Diskussion begleitet. Das gut vor-
bereitete Publikum zeigte großes
Interesse an dem Einsatz von Batte-
riespeichern im Zusammenhang mit
der eigenen Photovoltaikanlage.
Bürger, die sich für die Anschaffung
eines Batteriespeichers im Privat-
bereich interessieren, können das
Beratungsangebot der zuständigen
öffentlichen Institutionen nutzen. Der Vortrag stieß auf großes Interesse. Foto: Kompetenzzentrum

Leidenschaft für Motorsport
Hans Kern wurde am Mittwoch 90 Jahre alt

Seine Leidenschaft gehört Fahr-
zeugen und dem Motorsport: Hans
Kern, gelernter Kfz-Mechaniker,
Omnibus- und Lastwagenfahrer
und jahrzehntelang Funktionär
beim Motorsportclub (MSC) Strau-
bing, feierte am Mittwoch seinen 90.
Geburtstag. Kern ist gebürtiger
Straubinger, aufgewachsen in der
Bachstraße. Seit seiner Hochzeit vor
bald 65 Jahren wohnt er mit seiner
Frau Resi in der Fürstenstraße.

Lebhaft erinnert sich der Senior
noch an seine turbulenten Berufs-
jahre in der Nachkriegszeit auf dem
Fliegerhorst der US-Armee in Mit-
terharthausen. Dort arbeitete er
neun Jahre lang in der Werkstatt
und in der Berufsfeuerwehr der
Amerikaner, auch als Lastwagen-
und Omnibusfahrer war er im Ein-
satz. Anschließend war er 22 Jahre
lang Betriebsschlosser bei der Arco-
Brauerei und danach bis zur Rente
beim Städtischen Bauhof. Doch
auch als Rentner war er gerne im

Auto unterwegs: als Ausfahrer für
das Dentallabor seines inzwischen
verstorbenen Sohnes. Viele Strau-
binger kennen Hans Kern als Urge-
stein des MSC Straubing, dem er
seit über 60 Jahren angehört. „Es
gab keine Drei-Städte-Rallye, die
ohne mich stattgefunden hat“, er-
zählt der Jubilar schmunzelnd von
seinem Faible für den Motorsport.
Dasselbe gilt für die Bruder-Strau-
binger-Classic-Rallye. Bürgermeis-
terin Maria Stelzl überbrachte ei-
nen Geschenkkorb und die Glück-
wünsche der Stadt. Besonders inte-
ressierte sie sich für die sportlichen
Ambitionen von Kerns Enkel Ale-
xandro, der eine Profikarriere im
Eishockey anstrebt. Zum Anstoßen
mit Sekt und Orangensaft am Vor-
mittag war zudem Tochter Elisa-
beth Schäfer gekommen. Auch die
übrigen Mitglieder der Großfamilie,
zu der noch fünf Enkel und seit Sep-
tember auch ein Urenkel gehören,
wurden erwartet. -pen-

Hans Kern feierte am Mittwoch seinen 90. Geburtstag. Zusammen mit Ehefrau
Resi stießen auch Tochter Elisabeth Schäfer (rechts hinten) und Bürgermeisterin
Maria Stelzl auf das Wohl des Jubilars an.

„Vielleicht mache ich
einmal meinen Meister“

Petra Nüßl (19 Jahre), Feinwerk-
mechanikerin aus Mitterfels: „Nach
meiner Ausbildung werde ich von
meinem Ausbildungsbetrieb, der
Rappl Maschinenbau GmbH in
Kirchroth, übernommen. Ich bin in
einem landwirtschaftlichen Betrieb
groß geworden. Da war ich immer
schon beim Reparieren von Maschi-
nen dabei und habe Vieles mit Me-
tall gemacht, also wollte ich auch
etwas in diesem Bereich lernen. Ob-
wohl ich die einzige Frau in meiner
Klasse war, würde ich mich jeder-
zeit wieder dafür entscheiden. Jetzt
sammle ich erst einmal etwas Er-
fahrung. Vielleicht gehe ich irgen-
wann mal wieder auf die Schule und
mache meinen Meister.“ -dab-

Petra Nüßl wird nach der Lehre in ih-
rem Ausbildungsbetrieb übernom-
men.

Lesecafé
Donauwelle entfällt

Wegen einer schulinternen Fa-
schingsfeier der St.-Wolfgang-
Schule entfällt am Unsinnigen Don-
nerstag, 8. Februar, das von den
Schülern in der Stadtbibliothek im
Salzstadel betriebene Lesecafé.

Werkführungen
bei Völkl

Völkl gewährt Interessierten und
Ski-Begeisterten einen Einblick in
die Produktion. Zwischen Februar
und September öffnen sich monat-
lich die Türen zu einer der moderns-
ten Fertigungsstätten der Welt. In
einem Rundgang durch das Stamm-
werk erfahren Besucher Details zur
Herstellung des Holzkerns, zum
Druck der Grafiken, dem Pressvor-
gang oder dem Schleifen eines neu-
en Modells. Führungen sind don-
nerstags am 22. Februar, 22. März,
19. April, 17. Mai, 21. Juni, 19. Juli,
23. August und 20. September, je-
weils um 10 Uhr.
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